
sittliche Kategorie VO  e) uniıversaler Geltung einbe-
ZODCN: in die Kategorie der «Authentizität».]ösé ul1s Duhourq Der Z Authentizität 11 sich nıcht mit
dem bloßen Augenschein egnügen, sondern ZUuUDarstellung und Deutung festen Kern der inge und Situationen vorstoßen
und hat einer enge mehr oder weniger gül-des Bösen in der
tiger Bestrebungen geführt. Er beseelt auch unab-

Filmkunst VO heute lässig den ObJeRtiVISMMUS der heutigen erzählende:
Literatur un oibt dieser einen ethischen Kinschlag,
der ihreGn unwahrnehmbar ATr IBG bjekti-
vistische Schau schlie[ßt einen «Verwirklichungs»-

Da in der der Theologie die spezifischen Hor- un: Erlebnisgehalt in sich, der sich sehr gut mi1t der
1INCH der «Zivilisation des Bildes» kaum VAR! he1- eisthaltung olcher trifit, die sich auf eEtwAas Sol-
misch se1n dürften, scheint uns angezelgt, be1i der des un! achprüfbares tutzen mussen, nachdem

s1e sich wirklicher oder vermeintlicher Fesseln ent-Behandlung des u1ls gestellten "Themas nicht VOI1-

auszusetzen, daß die Begrifle, die in einem Bereich Jedigt en:
geläufig sind, auch anderswo ohne weiteres be- Auft dem Feld des i1lms WO das Photographi-
kannt seien. Um Mißverständnisse vermeiden, sche, das schon mM1t dem Arbeitsinstrument ZCH
gehen WITr deshalb in uUunNsSeTer Untersuchung VO  ; ben ist, S1Ce unterstutzt hat diese TLTendenz 1mM Lauf
dem AauS, WAas der Film 1N Wirklichkeit sn un nicht der etzten ünfundzwanzig E einen « Realis-
allein VO dem, W 4S unll: ZELL. hervorgebracht, der der selbstverständ-

Wir betrachten das ema unte: drei spekten: lichen nationalen unı persönlichen Unterschiede
1 die technischen Möglichkeiten des 1lms als eines einem Phänomen entspricht, das zusammenhän-
Instruments photographischer Reproduktion; gend un:! homogen ist, WI1r als für NSCIE

Al die darstellerischen Möglichkeiten des 11mMs als Epoche charakteristisch ansehen können.
sich 11U  . den italienischen Neo-Realismus, dieKunstform, die bereits einer gyewissen Reiftfe DEC-

langt ist; die tellung des 1lms in der Kultur französische «nouvelle VaQuC>», die Schule VO  —$

VO:  e} heute als Aussagetorm. New ork oder das englische «Free-(Cinema» han-
Was das sittliche bel betrifit, glauben WIFr, delt. tretfen dieselben Züge zutage! ehnung

daß gegenwärtig schwer formulieren ist, und jeglicher Konvention (gleich auf welchem Gebiete
begnügen uns, stillschweigend vorauszusetzen, daß un! auf welcher Ebene) und Hinwendung Zur

der Begrift des sittlichen Übels eine Wirklichkeits- Lebenswirklichkeit Die Regisseure verlassen die
deutung in sich schließt, worin Gott, der Mensch Filmstudios, sich auf die Straße begeben un
und die Welt Raum en mussen; wenn diese be- die Gesten, Worte und Antlitze des Alltags doku-
stimmt sind, ist damıit uch das sittliche bel de- mentarisch einzufangen; S1e möchten das tägliche
finiert en wiederentdecken un! allein schon dadurch,

i ISCHE Implikationen des Realismus da S1e zeigen, ZUTC Geltung bringen. Obwohl die
dokumentarische Strömung in der Filmgeschichteder Heutigen Filmkunst nıcht LICU 1St, erhält S1Ee 1U einen besonderen LO-

Wer den sittlichen Sinn irgendeiner Äußerung der phetischen» Charakter, da S1e nicht das Ferne
heutigen Kultur rtheben will, muß sich des gelisti- näherzubringen sucht, sondern das Gewohnte auf
gCcn Umbruchs bewußt sein, der sich insbesondere NCUC Art sehen äßt
se1t dem etzten Weltkrieg auf der aNzeCn Welt Vom Standpunkt der Moral Aaus betrachtet kan
vollzieht Wır welisen auf Zzwel Aspekte dieser gel- dieser Realismus (wie alle andern Realismen) PIO-

blematisch werden, indem nicht immer undstigen Umstellung hin, die offensichtlich sind,
daß mMan S1e. nıcht ange darzulegen braucht a) der nicht notwendigerwelise den Wert der Darstellung
Verlust des aubens die Gültigkeit sowohl der dem Wert des Dargestellten unterordnet. Die re1i-
geistigen w1e der außeren Hormen un Strukturen, chen Möglichkeiten ZUT phänomenologischen
die Aaus der europäischen Überlieferung hervorge- Schilderung können den Filmkünstler DSanz in

S5ANSEN sind, un! die Kehrseite: die « Be- annn ziehen und ihn die Tatsache übersehen lassen,
daß diese visuelle Nähe se1in Globalurteil beein-treiungs»-Bewegung, die als V oraussetzung ZUrfr

Schaffung iner existentiellen Ahnrnei be- trächtigt, indem s1e die Proportionen 1in perspekti-
trachtet wird. Diese beiden Aspekte sind in ine vischer au verändert. onallein die Tatsache,
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überhaupt eLtwaAas existiert, äßt seine Darstel- das, Was der Künstler als wirklich annehmen 11l
lung als gerechtfertigt erscheinen. hne die Gültigkeit, welche die en dieser

Man braucht nıcht überaus hellsichtig se1n, Künstler aben, bestreiten wollen, mussen WIr
die efahren, die ine solche Einstellung mit doch feststellen, daß ihre Annäherung die Wirk-

ichkeit in ihrem Verlauf mehr als einmal ihre —sich bringt, erblicken. Nehmen WI1Tr das, W as

mit der mischen Darstellung des Sexuellen VOTLT fängliche Motivierung verliert un: 1n einem bloßen
sich ist, ZA u eispiel: nachdem diese pie. mi1t dekorativen Formen endigt. Vergleichen
inem puritanischen Repressionsregime unterstellt WIr Z eisple. die Darstellung der Vergänglich-

WAal, steht mit ihr heute S daß eine e1it be1 TESSON 1in «Fın A0 Tode Verurteilter ist
erotische Schilderung und keine mögliche sexuelle enticohen» oder be1 Kurosawa in C Kinmal wirklich
Verirrung o1bt, die nicht ihren Darsteller un: Ver- eben» n1it der be1 A. Resnatis: ın « Letztes Jahr in
eidiger fände Marienbad», oder das Eindringen 1n die Tieten der

Wenn WI1Tr die Filmproduktion der etzten re Psyche be1 einem Surrealisten wIie Bunuel (be1
Revue passieren lassen, können WIr 7wel TIypen all dem Diskutablen, das seinen erken anhaite
realistischer Haltungen unterscheiden!: die Hal- mMI1t der eines Lelouch 1n «Un homme et un  @”

tung derer, die e Lebensauffassung aben, femme Ya

welche die Transzendenz 1in sich schle. und die
Fakten VO:  } dieser Aaus deuten und uswählen

D Die W elt ZWISCHENeund Faınsternis
Rossellini,2? Bresson, Dreyer. e un: die Hal-

DiIie heutigen Filmkünstler lassen sich jedoch nichttung solcher, die sich auf die Feststellung der
unglücklichen un unbefriedigenden S1ituation be- 1Ur VO:  3 den technischen Möglichkeiten des 1l1ms
schränken, 1n der soviele Männer und Frauen VO  3 inspirieren. 1ele VO  w ihnen, die 7weitfellos den
heute eben, un S1Ce als Auswirkung unzuläng- Größten gehören, arbeiten 1n Richtung dessen,
licher gesellschaftlicher, wirtschaftlicher oder reli- Wds iNAall den Expressionismus der Elemente, wel-

che die Filmsprache bilden, (Shaleigi könnte. uchy1öser Strukturen hinstellen (M Antonioni, CCa

b‘r(_)l, Francesco Rossi, R. Tichardson, M. Belloc- dazu hat die sittliche Reflexion etwaAas gl  .
chio enWI1r zunächst inNne allgemeine Erläuterung.

Neuestens hat sich 1in der Art un: Weise, w1e mManDie ENrStTEn lassen einen Wirklichkeitsbegriff Z
der nıcht einz1g und allein auf reif baren und CINO- dem ilmwer. gegenübersteht, ein andel voll-
tionalen Gegebenheiten beruht, un akzeptieren Or  « Zu der Zeit: als das Kinowesen fast ausSs-

den ezug des menschlichen (Gewissens auf eine schließlich ein Wirtschaftsunternehmen WAal, wurde
transzendente Ordnung Für S1Ce ist das ittliche die Herstellung eines 1lms mehr VO  m den Gesetzen

der Ananziellen Rendite als VO  w denen der Kunstbel das, WaSs der Christ Sünden
Die andern sind gemein gesprochen dem bestimmt. In diesem System Wr der Film-« Regis-

existentiellen Denken unNseICcs Zeitalters verhaftet; SCUL>» bloß ein Angestellter der Produktionsfirtma,
wenn s1e auch das Wahrheitsstreben, das jedem die ihm ihre Bedingungen tellte Heute aber hat
philosophischen Suchen innewohnt, sich eigen sich Aaus verschiedenen Gründen diese Situation
machen, solidarisieren s1e sich doch mM1t einem geändert: das Filmwesen wird (wenigstens ZuU

System, das ausdrücklich oder implızit b edes hetero- el. als Kunstschaflen aufgefaßt, un der eg1S-
1LLOTILIC Kriterium 1n der KExistenzdeutung urückzu- SCUT ist ZU «Autor» geworden. Aus einem tech-
welsen sucht. nischen ittel, das sich gegenüber dem egen-

Was für einen Sinn in diesem Fall en kann, stand, den nahebringt, indifierent verhält, 1st der
VO sittlichem bel sprechen, ist schwer Film einem spezifischen rgan der heutigen
SapchH. Wr können höchstens olgende Punkte —_ Kultur geworden un &1bt 1N Oorm VO  5 Bildern
führen die Phänomenologie dieser Filmkünst- und Anstößen3 die \Weltschau einer bestimmten
ler schließt 1ne sittliche Haltung Z Wirklichkeit Persönlichkeit erkennen: die des Regisseurs un
in sich, die sich negativ als Reaktion die be- Autors. DIies 1st ein für die Deutung des heutigen

Filmschaffens entscheidendes Faktum erstens be-stehende Ordnung definieren läßt; hierbei wird
die truktur der existentiellen Situation selbst ZZANEG stimmt die Persönlichkeit des Regisseurs den Cha-
einzigen Richtlinie für das Verhalten gemacht; rakter des erkes und 7weitens bezeichnet der

Ausdruck «Autor» einen Künstler.die als Erfahrung verstandene Wirklichkeit
sche1int sich selbst genugen un: sich selbst Mit dem ersten un werden WI1r unls weiter

unten befassen. Zum 7weiten unkt ist SaPCNH:rechtfertigen; «wirklich» ist infolgedessen Nur
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Wenn Nan den Begrift«Autor» ZU Unterschied den klassischen nordamerikanischen estern un!
VO  =) dem des bloß ausführenden Technikers mi1t den meilstfen Kriminal- un Kriegsfilmen zugrunde
all den Schattierungen, die diesem Ausdruck iegt
liegen Kunstbereich verwendet wird amıt Im Zzweiten Fall arbeitet der Autor der chaf-
der Akzent auf die Befähigung des Künstlers g- fung VO  e «Atmosphären» Zuschauer die
legt, di Aussagekraft der CL ber die VeLI- Gefühle wecken die VO Guten oderVO

fügt, aufs Höchste einzufangen und auszunutzen. Bösen beherrschten Geist entsprechen, wobei der
So ZUuU eispie Fall der bildenden Künste Handlungsablauf als thematischer Kern die
(mit Einfluß des Films) das Figurative bloß ein Zzwe1ite Stelle gesetzt wird DIies 1STt das instinktiv-
Träger für die schöpferische Intention se1in die emotionale Schema das sich VOL em die deut-
sich mehr auf das konzentriert hat WAas der VCI- schen Kxpressionisten der ‚WaNnzlgcCI Jahre
wendete Stoft oder die Natur des Instruments der ihrem Filmschaffen hielten nen könnten WITLT

Einbildungskraft Su  CIICICN el kann der Fall auch 5S)öström und Dreyer zurechnen die
eintreten daß der eigentliche Sinn des erkes ihre IO auf dem mythischen amp zwischen
nicht VO  =) dem abhängt WAa$Ss gesagt wird sondern Licht un: Finsternis auf bauten Zum Unterschied
VO:  =) dem, IE gesagt wird un: dies mehr, VO vorher gyründet dieses Schema
als der Künstler selbst sich ber die Motive, die nicht auf der Erkenntnis und Beherrschung der
ihn lieber diese als JENC ofrIm wählen ließen nicht Ursachen (die Dunkel verbleiben), sondern
Rechenschaft geben veCLMASY allein auf der aftektiven Beschreibung der irkun-

Kıiınes dieser Moaotive 1STt die verschiedene Dosıis ZCH In bereits klassischen Werk hat Kra-
rationaler oder aftektiver Betätigung, welche die cA2uer *+ den Sinn dieser Sehweisen analysiert indem
Natur jedes der Aussageelemente erheischt sich auf den psychologisch-sozialen Hınter-
sich der Künstler ausdrückt un 1STt Aufgabe des grun! der Autoren ezog
Kritikers 1n un Bedeutung dieses Motivs Wie INa  . ersieht en diesen beiden Fällen

ernellen die Filmkünstler 1416 ähnlichept lösen S16 aber
Dies 1St für "Ihema VO  } entscheidender Be- MITL den Elementen die ihrem unterschiedlichen

deutung, denn bereits die Auswahl un der Ge- Charakter Temperament un: ilieu entsprechen
ach dieser Rückblende wenden WITLTC unls wiederbrauch welche die heutigen Filmkünstler (auf die

WIr vorher anspielten) VO bestimmten Elementen dem heutigen Filmschaffen und welisen auf
der Filmsprache machen lassen ZECWISSC Züge ihrer er hin WI1C Z eisple. « Die Vögel»
Lebenseinstellung, die SO nicht oreif bar un: «Psycho» VO:  a Hitchcock, «Der Diener»

den Tag iretien von J. Losey, « Das siebte legel», «Die Stunde des
Wır halten für nützlich un aufschlußreich Wolf£fs» und «Schande» VO: Bergman, «Tanz der

nNnen (selbstverständlich csehr schematischen) DC- Vampire» un «Rosemary’s Baby» VO Po-
schichtlichen Überblick über die ntwicklungs- anskıi die diesem AC ein besonderes
linien anzustellen In der eschichte des 1lms sind erhalten und Zeichen der nNgs werden die
das Gute und das OSEe VO  e WEC1 verschiedenen großen Teil der heutigen Menschheit VO:

Perspektiven aus 10Ss Auge gefaßt worden enNt- der Ahnung rohenden Katastrophe hervor-
weder wurdenel Begrifte als unvereinbare Pole gerufen wird In en diesen erken wird der
aufgefaßt welche die Menschen JC ach ihrer Kıin- Mensch als pfer VO  a etwaAas dargestellt das ihn
stellung D Sittengesetz Gute un Böse sche1- Sanz beherrscht un! den Wahnsinn oder den
den oder sieht S1C als Bezeichnung für aftek- "Lod treibt Als ferner Hofinungsschimmer bleibt
Lve Haltungen die G bestimmtes iNNeres 1LU1 och die Liebe als die CINZISC Ta die das
1mMma sich schließen en erlösen und das erlittene oder erle1i-

Im ersten Fall ordnet der Autor nachdem einmal en! Unheil auszugleichen und überwinden
das (Gesetz auf das ankommt bestimmt 1ST CIMa
fach die Handlung A} daß die Guten triumphie- Durch diese Bilder hindurch 1ST die Geisteshal-
Iecn und dem 20S die Ordnung aufgezwungen tung der heutigen Welt leicht ersehen Wır kÖönN-
wird Dieses Schema entspricht Uptimismus, nen 1er wiederum die gleichen Bemerkungen —

der dem Vertrauen und dem Sicherheitsgefü. EeNt- bringen die WI1L1 Beginn dieses Aufsatzes ZC-
Springt denen die Großmut Gerechtigkeit und macht en 1Ur macht sich nicht die Kr-
4C dessen der ber die Welt herrscht WeLr neuerungseuphorie geltend sondern der iNNere

G SC1 berechtigen Dies 1St das Modell das Zweiftfel und die Furcht angesichts



gewisseren Zukuntft. Für viele ist die Wirklichkeit sten Sinn dieses Wortes Z Gegenstand ihrer
1n den etzten Jahren weniger einfach geworden. enunihrer persönlichen Überlegung gemacht

enDer ensch, der viele Zukunftspläne, die für
realisierbar hielt, Zzerrissen und sich verwirrliche Diese Reflexion schwankt „wischen der objek-

tiven Analyse der Sprache SOWI1e der künstlerischenHort1zonte geöflnet Hatı verImas die Wirklichkeit
och weniger durchdringen. Wie die Ausbrei- Aussage und der rage des Künstlers ach dem
tung des Okkultismus und der agle bezeugt, Sinn se1ines Gesprächswillens.
wächst darum das Urgefühl, VOoOr einer Gefahr Kın typisches eispie. für die EKSTEC Haltung ist
stehen, die Manl nicht mit Sicherheit wahrnimmt Godard, der die Ambiguität der Sprache,
un! nicht 1in bestimmte Begrifte fassen VCIMAS, der dem Wort innewohnenden Offenbarungs- un
die iNall aber auf irgendeine \Weise beschwören Verhüllungsmacht, Zu Leitmotiv se1ines d  -
muß ten erkes gemacht hat.5 Wır können jedoch auch

Das Bild, das diese Filmkünstler VO der «Wirk- den VO « Blow up », E. Rohmer
lichkeit» geben, nthält ein furchterregendes (« Sammlerin aus Leidenschaft») un! C. Lelouch
Element, das sich der menschlichen Kontrolle ENTt- («Vıvre POUT Vivre») hinzurechnen, verschie-
zieht I das Böse erscheint nicht sosehr er nicht dene Arten dieser lickweise erwähnen.
allein) als ine KEigenschaft gewissenloser oder AS Der repräsentativste Vertreter der 7weliten "LTen-
wissensschwacher Menschen, die be1 einem rtecht- denz ist 7zweifellos der 1in seiner CI ri-
schafitenen Menschen nicht en se1n sollte Jogie»® dem ema des Schweigens ine ranszen-

(wie das der Auffassung der ersten der beiden VO dente Dimension gegeben hat un! überdies —

unls genannten Darstellungstendenzen entspricht), gefangen VO:  i «Gefängn1s» bis ZU Höhepunkt 1n
sondern als 1ine reale, SOZUSAaSCH physische, auf << Persona» ine weitgreifende bedachtsame edi-
Zerstörung ausgehende Gewalt, die sich des Men- tatiıon über die innere Spaltung des Künstlers I
schen bemächtigt un ihm den Weg Z Glück gestellt hat, dem nicht gelingt, se1in Leben als
un:! Z en erschwert (wenn uch nicht VeTLr- Künstler un! als Mensch harmonisch ZuUuUf Deckung
unmöglicht, da 1iNan ihm die Entscheidungsmög- bringen.
lichkeit zuerkennt). Das Interesse, welches das Sprachproblem in

Während mMan das OSe mMI1t kran  en Vorstel- diesen Filmkünstlern weckt, un! das ngag ement,
lungen 1n Verbindung bringt, die VO Wahnsinn das S1@ 1in dieser rage auf sich nehmen, beschäfti-
oder VO raäumen eingegeben werden, verbleiben DCH unls insofern, als S1e ine Problematik mit sich
anderseıits seine räsenz un se1n irken innerhalb bringen, die ZU theoretisch-praktischen Wahr-
der Grenzen des Sittlichen un Rationalen, daß heitsbegri:und etztlic.ZWirklichkeit elbst, —

schwier1g wird, seinen eigentlichen Charakter weIit S1e dem Menschen zugänglich ist, in Parallele
un! seine Reichweite Nau estimmen. Das steht Die Beunruhigung des Filmkünstlers ANSZC-
OSe wird einem infizierenden Virus. sichts des Wortes entspringt seiner Besorgnis —

gesichts der alten Antinomie 7zwischen dem Schein
un! der Wirklichkeit HKr sieht sS1e nicht Ww1e einer,S7ittliches Engagement nder Asthetische Eyasıon der VO außen her richtet un! begutachtet, sondern

Die Stellung, die der Filmautor in der heutigen (Ge- verspurt die Schwierigkeit eigenen Keibes;
sellschaft innehat, bietet uns ein etztes Reflexions- steht doch selbst seine Tätigkeit, seine Erfah-
element, das unls überlegenswert ersche1nt. TUn und seine Überzeugungen auf dem pie

Niemand kann die Bedeufung des Films in der Wır en nicht VOL, diese Haltung jetzt VO:

Kultur VO:  @} heute verkennen. Überdies sind WI1r TUunN! auf prüfen, sondern egnügen uns mit
das Fernsehen gewÖhnt, das u1ls vermittels q  m1- einem Hinweis. Für die Filmkünstler, die gyewohnt
scher» Bilder die Welt Gesicht und Or sind, 1n der Spannung des Ringens ach dem Aus-
ringt Der Filmautor ist heute der Bedeutung se1- druck eben, un:! die 1a ihrer Ideologie kein
1ICT Kunst bewußt un: we1ıß, daß durch S1e ein transzendentes Prinzip annehmen un sich nicht

auf den Glauben stüutzen, hat die Welt, w1e S1e sichespräc mit der IMN Welt anknüpft
Von diesen Voraussetzungen AUusSs un 1im Blick heute ihrem Blick darbietet, nicht allzuviel Sinn

auf die Themen, die der Film 1m Lauf seiner Ge- un! wird das Dasein unerklärlich.7 iel selten C1-

chichte behandelt hat, erscheint die "Tatsache en S1Ce deshalb das ange Gefühl, auf einem Ab-
beachtenswert, daß gegenwärtig bedeutende orun schreiten, un die Furcht, bloß der Leere
Filmkünstler 21bt, welche die Sprache 1m we1ite- egegnen.
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Dies wirkt sich auf ihre sittlichen Schemata aus, se1ines eigenen Vergnügens willen ehterWahr-
die auf der radikalen orderung nach Wahrheit scheinlichkeit ach bilde+t+ das (sanze Zu Schluß
bastieren un! auf dem nicht weniger radikalen ZC1- ine weitreichende Brüderschaft, die dank eines
störerischen Charakter des alschen iın all seinen rein egoistischen Kontakts auf der Warimen un
Formen. schmutzigen Erde, unter einem en un! leeren

Daraus olgt nicht notwendig, daß diese affek- H1iımmel existiert.» 8
tive Haltung ine ebenso adikale Suche ach
anrhel: und ach dem authentischen Sinn des Zusammenfassend möchten WI1r ZCN, daß die
Dase1ins in sich schlie Im egentei SCnh WIr heutige Filmkunst den Tendenzen teilhat, die
behaupten: Wie mMan bei solchen, die sich auf die ÜUSCIEC Epoche charakterisieren; infolgedessen
Authentizität berufen, die Wirklichkeit auf ihr we1ß S1e besser, WwWwWas S1e blehnt un! beseitigt, als
eigenes Maß verkürzen, nicht selten entdecken Was sS1e sucht und tun hat.
muß, daß S1e 1in transzendenten Formalismen - Von Ausnahmefällen w1e Bresson, Hitchcock
den, kannn uch der Filmkünstler, der sich VCI- oder Dreyer abgesehen, beschreibt S1e SOZUSaSCH
pflichtet sieht, se1ne Auffassung des Universums in ihrer Gesamtheit ineWelt, die sich nicht auf die
revidieren, vorziehen, sich auf sich selbst Iranszendenz hin Ööfinet.?9 Darum kennt S1Ee auch
rückzuziehen un! sich in die asthetische KEvasıon nicht den christlichen SündenbDegrift, der OTraus-
fAüchten Wenn dies der Fall ist, stehen WI1r damıt daß diese OrdnungZ Bezugspunkt flr das
VOT einer besonderen orm des Bösen 1m heutigen sittliche GewIissen IM wird. Statt dessen
Filmschaften VOL der Resignation des Künstlers verläßt inan sich auf das eigene Erleben, das prak-
angesichts der Forderung, seiner Berufung konse- sch unbesehen übernommen wird, WwW4as die Kenn-

folgen un! seinem cN1icksa. ireu zeichen des «objektiv Schlechten» immer mehr
bleiben verwischt.

em S1e die Schuld mi1t der psychischen un:Bergman hat oft VO  - seiner künstlerischen Ar-
beit un VO der Verantwortung, die auf dieser physischen Unordnung in Verbindung bringt,
Aufgabe lastet, gesprochen. SIN  } WI1r uch wissen, projiziert die heutige Filmkunst das OSse auf das
w1e relativ die Worte in diesem sind, halten IL Universum, un! während sS1e iner ein
WIr doch für aufschlußreich, folgenden, erst VOLI immanenten Deutung der Welt esthält, scheint S1Ce
kurzem veröfientlichten 'Text anzuführen: C< eine ontologisch-moralische Interpretation der
Künstler se1in des eigenen Vergnügens willen Ar  eıt nahezulegen, die ach den Schemata
ist nicht immer sehr angenehm, hat aber einen DC- einer mystischen Philosophie VOoNn dualistischem
waltigen Vorteil: der Künstler teilt se1n Schicksal ypus ausgearbeitet wurde.
mi1t jedem Lebewesen, das seinerse1its eDeNTaAalls

A, Ayfre, Dieu cinema (PUF, Paris 1953 chap. LV, I. Bergman, eb|
£ Die Namen der utoren und die 1te| der ef. werden bloß A, Ayfre, L’ateismo nel cinema ;ONteEMPOTANCO, der Enzy-
der ÖOrientierung willeno Opädie: L’ateismo ‚:ONteEMpOTANCO ( Torino I9 555
E, Morin,-Le cinema I’homme imaginaire (Ed. Minuit. Paris

195 Übersetzt VO]  - Dr. August Berz
5, Kracauer, From alıgari tOoO Hiıtler (Princeton Univ. Press
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